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6em* Çriligfrit Pap)! Pius XII.
noäl)lt den 2. HToej 1939

Die *päpfte fterben, bas papfttum ftirbt nicht. Rad)
2tcE)iU Ratti nimmt (Eugenio pacelli ben piat) in ber

Reihenfolge ber tpäpfte ein. (Eine 3eit ber 2rauer
folgte nad) bem geimgang Pius XI. Der gange ka»

tl)0lifd)e (Erbkreis roar ber fieibtragenbe, benn er hatte
am oerftorbenen Papft einen beften unb energifh be=

forgten Bater oerloren. Bon überall liefen Beroeife

beglichet Teilnahme ein. Ka»

tho!if<he, anglikanifdje unb

proteftantifdje Regierungen
(Europas fpradjen fid) in (Ehr»

furdEjt u. Betounberung aus,
aber aud) Rmerika unb bie

türkifdjen unb hetbnifdjen
Jürften 3lfiens. Blerkroürbig
in ber (Berichte ber Päpfte
roar, bah Karbinal (Earner»

lengo paceHi, ber roäfirenb
ber Sebisoakan3 bie Kirdje
3U leiten hotte, bann felbft
ber unmittelbare Radjfolger
im 9lmte tourbe. Bor ber

BSahl hörte man non oielen
Seiten: Sdjabe, toäre Kar»
binai pacelli nidjt Staats»
fekretär geroefen, fo tourbe

er ficher Papft. Rber es [ei
nie Brauch getoefen, baff bie»

[er SBürbenträger [ofort auf
ben Stuhl Petri komme. (Es

kam aber bennodj fo. llnb
mit bem neuen Papft kam

mandjes, toas bie alten Rö=

mer oor 3toei unb brei (Benerationen erlebt hotten,
toas aber [either infolge ber kirdjenpolitifhen ßage
aufgegeben toar. Schon nah *>er D3at)t 3eigte fih ber

geilige Bater pins XII. über ber BorhaHe oon St.
Peter. Die päpftlid)en 2Bad)korps, in einem grojjen
Biereck aufgeftellt, ertoiefen ihm bie militätifhen
(Ehren. 3lber auh bie ftaattidjen Ualienifhen Gruppen
am [fuße ber Freitreppe oon St. Peter, repräfen»
tierten bie Blaffen. Der erfte Rusgang bes neuen

Papftes aus bem Batikan toar ber (Bang nah ber

gaupkirdje Roms, St. Johann im ßateran, kur3 nah
ber feierlichen Krönung. Die ßaterankirdje ift eben

bie ältefte Kirdje, Blutter unb gaupt aller Kirdjen
unb birgt in fih ben älteften Rttar bes Reuen Btmbes,
ben höl3ernen Difd), ben nah uralter Ueberlieferung
ber Rpoftelfürft Petrus felber 3um heilig«" Opfer

benutze. Das alles löfte bei ben Römern Jreube
unb gefhid)tfihe (Erinnerungen aus.

Papft pins XII. ift eben felbft ein Sohn ber einigen
Stabt. Sein Baier, ein hodjgefhâÇter Redjtsgelehrter
Roms, toar päp[tlid)er Berater unb Riitarbeiter ge=

toefen für ben Bertrag 3roifdjen Batikan unb Quirinal.
Der Bruber bes Papftes folgte fpäter bem Bater im

Beruf, inbeffen ber jüngere
Sohn, ber jetjige Papft, ben

geiftlidjen Stanb roaljlte unb

fih für bie päpftlidje Diplo»
matieoorbereitete. Rah kur»

jer ßehr» unb paftorations»
tätigkeit tourbe er in oer»

fhiebene Staaten ber Riten
unb Reuen B3elt gefhickt
unb rückte an bieoeranttoor»

tungsoollften Poften oor ; fo

toar er oiele Jahre päpftti»
her Runtius in Deutfdjlanb.
Die Deutfhen unb nament»

lih bie Berliner hatten grofje
Sympathien 3U ihm. 3uIet3t
ernannte ihn Pius XI. 3um
Staatsfekretär [einer geilig»
keit. (Er kannte bie Kirdje
in ber BJelt unb toar nun toie

kein ßtoeiter 3U ihrem Ober»

hirten geeignet. Riit [ettener
(Einftimmigkeit tourbe er

fhon im 3toeiten BSaljtgang

3um Papft erroäfjlt.
„BSir hoben einen Papft",

fo oerkünbete man bas Refultat, „(Eugenio pacelli,
ber fih ben Ramen Pius XII. gegeben hot", llnb
toir Schweis« hoben einen Papft, ber toie Pius XI.
unfer ßanb kennt unb liebt. Die Sdjtoei3 toar auh
ihm bas Jerienlanb. (Er toirb ihr fein liebes Rn=

benken fhenken. 2Bir Sdjn>ei3erkatholiken [hauen er»

freut 3um Statthalter (Ehrifti auf. (Er ift uns ins get3
gefhrieben. „Oremus ßaffet uns beten für unfern
Papft Pius Der gerr betoahre, führe unb leite ihn !„

Unb toir oertrauen. Denn auh Pius XII. hat bas

grofje B3ort bes gerrn oon ber Uebermaht gegen bie

Pforten ber gölte für fih- Rur im 3«ihen öes fiteres
kann bie 2BeIt gefunben. Diefe Senbung ift bie eroige

Rufgabe ber .Kirche unb bes papfttums. Das ift
(Bottes BSegroeifung auh für trübe 3eiten ber BJeltge»

fhidjte; biefe BJeifung führt roieber aufroärts. R. R.

Seine Heiligkeit Papst Pius XII.
Erwählt Sen 2. Närz 19Z9

Die Päpste sterben, das Papsttum stirbt nicht. Nach

Achill Ratti nimmt Eugenia Pacelli den Platz in der

Reihenfolge der Päpste ein. Eine Zeit der Trauer
folgte nach dem Heimgang Pius XI. Der ganze ka-

tholische Erdkreis war der Leidtragende, denn er hatte
am verstorbenen Papst einen besten und energisch

besorgten Vater verloren. Bon überall liefen Beweise

herzlicher Teilnahme ein.

Katholische, anglikanische und

protestantische Regierungen
Europas sprachen sich in
Ehrfurcht u. Bewunderung aus,
aber auch Amerika und die

türkischen und heidnischen

Fürsten Asiens. Merkwürdig
in der Geschichte der Päpste

war, daß Kardinal Camer-
lengo Pacelli, der während
der Sedisoakanz die Kirche

zu leiten hatte, dann selbst

der unmittelbare Nachfolger
im Amte wurde. Vor der

Wahl hörte man von vielen
Seiten! Schade, wäre
Kardinal Pacelli nicht
Staatssekretär gewesen, so würde
er sicher Papst. Aber es sei

nie Brauch gewesen, daß dieser

Würdenträger sofort auf
den Stuhl Petri komme. Es
kam aber dennoch so. Und
mit dem neuen Papst kam

manches, was die alten Römer

vor zwei und drei Generationen erlebt hatten,
was aber seither infolge der kirchenpolitischen Lage
aufgegeben war. Schon nach der Wahl zeigte sich der

Heilige Vater Pius XII. über der Vorhalle von St.
Peter. Die päpstlichen Wachkorps, in einem großen
Viereck aufgestellt, erwiesen ihm die militärischen
Ehren. Aber auch die staatlichen italienischen Truppen
am Fuße der Freitreppe von St. Peter, repräsentierten

die Waffen. Der erste Ausgang des neuen

Papstes aus dem Vatikan war der Gang nach der

Haupkirche Roms, St. Johann im Lateran, kurz nach

der feierlichen Krönung. Die Laterankirche ist eben

die älteste Kirche, Mutter und Haupt aller Kirchen
und birgt in sich den ältesten Altar des Neuen Bundes,
den hölzernen Tisch, den nach uralter Ueberlieferung
der Apostelfürst Petrus selber zum heiligen Opfer

benutzte. Das alles löste bei den Römern Freude
und geschichtliche Erinnerungen aus.

Papst Pins XII. ist eben selbst ein Sohn der ewigen
Stadt. Sein Vater, ein hochgeschätzter Rechtsgelehrter
Roms, war päpstlicher Berater und Mitarbeiter
gewesen für den Vertrag zwischen Vatikan und Quirinal.
Der Bruder des Papstes folgte später dem Vater im

Beruf, indessen der jüngere
Sohn, der jetzige Papst, den

geistlichen Stand wählte und
sich für die päpstliche
Diplomatievorbereitete. Nach kurzer

Lehr- und Pastorationstätigkeit

wurde er in
verschiedene Staaten der Alten
und Neuen Welt geschickt

und rückte an die

verantwortungsvollsten Posten vor z so

war er viele Fahre päpstlicher

Nuntius in Deutschland.
Die Deutschen und namentlich

die Berliner hatten große

Sympathien zu ihm. Zuletzt
ernannte ihn Pius XI. zum
Staatssekretär seiner Heiligkeit.

Er kannte die Kirche
in der Welt und war nun wie
kein Zweiter zu ihrem
Oberhirten geeignet. Mit seltener

Einstimmigkeit wurde er
schon im zweiten Wahlgang
zum Papst erwählt.

„Wir haben einen Papst",
so verkündete man das Resultat, „Eugenio Pacelli,
der sich den Namen Pius XII. gegeben hat". Und
wir Schweizer haben einen Papst, der wie Pius XI.
unser Land kennt und liebt. Die Schweiz war auch

ihm das Ferienland. Er wird ihr sein liebes
Andenken schenken. Wir Schweizerkatholiken schauen

erfreut zum Statthalter Christi auf. Er ist uns ins Herz
geschrieben. „Oremus! Lasset uns beten für unsern

Papst Pius! Der Herr bewahre, führe und leite ihn!„
Und wir vertrauen. Denn auch Pius XII. hat das

große Wort des Herrn von der Uebermacht gegen die

Pforten der Hölle für sich. Nur im Zeichen des Kreuzes
kann die Welt gesunden. Diese Sendung ist die ewige

Aufgabe der Kirche und des Papsttums. Das ist

Gottes Wegweisung auch für trübe Zeiten der Weltgeschichte

; diese Weisung führt wieder aufwärts. A. R.
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